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Regenbogen.
SJon Sari griebricl) SBtcganb.

Sffîie ladjt ttadf) foldjcn SBetterWogen
gm weifjen 43tc^tc Saum unb Slatt!
@8 wölbt fid) b°d) ein 8tegenbugen
Hub überfpringt bie ganje ©tabt.

Sum bunlten ©ee pm Ijeflen §itgel,
Son beinern §au§ ju meinem $au8
®eljt SSuttfd) unb SBurt auf glûÇém gtügcl,
Spannt fid| bee bunte Sogen nu8

Su fiebenfarbiger Sîegcnbogen,
SBiflft bu un8 SBeg unb Seücfc fein?
@0 oft bie ©rbe un8 getrogen,
©e&t' idj ben gufj auf betnen ©djein

®3 brad) ber fjajj ben SBeg in Stüde,
®in raitber Strom burdjfdfnaubt bie Su -
Un§ Wieb nur biefe geuerbrüde,
Sie mir nun roanbetn, Ijodj im Stau!

3m Dl a t i 0 n a l r ia t brachte ber
©d)lufr ber erften ©effionswodje nod)
eine langwierige Debatte über bie 48=
©tunbenworbe. Sott ïogialiftifcfjer Seite
tourbe toieber einmal Die Dtatifitation
bes DBafbingtoner Abïomntens oerlangt,
trobbem aud) bie ffiewertfehaftsfefretäre
toiffen, bajj bie ftarre Durdjführung ber
48»©tunbenroodje für bie fianbwirtfdjaft
überhaupt nidjt Durchführbar ift, aber
auch £anbel, 3nbuftrie unb ©«werbe,
unb bamit fowol)I Arbeitnehmern toie
ftonfumentfen febtoeren ©djaben braute.
Der Dleuenburger Solle, Der grobe Ser»
bienfte um bas 3uftanbetommen eines
guten Serbältniffes 3wifchen Arbeit»
gebern unb Arbeitnehmern bat, toies mit
Dtedft auf bie ©.rilufioität bes ©ewerï»
fdjaftsbunbes unb auf bie Dlotwenbigteit
ber Koalitionsfreiheit ber Arbeiter bin-
— ©ine 3nterpcilation betreffs Serwir!»
tidjung ber Alters», Snoaliben» unb <5m»

terbliebettenoerfidferung würbe burd)
Sunbespräfibent Sd)ultl;cb befriebigettb
beantwortet.

Der ©tänberat bebanbelte bie
©taatsreebnung für bas 3abr 1927, wo»
bei mit ©eitutuung feftgeftellt würbe,
bah unfer ©taatswefen langfam aus ber
Defißitperiobe berausfomiut Dann
tourbe nod) mit allen gegen 2 foäialiftifdje
Stimmen bie neue ©etreibeorbnuug bes
Sunbesrates auf monopolfreier ©runb»
läge gutgeheifren. Seim Sett^ingolloiertcl
tourbe in beäug auf ben Serteilungs»
mobus bie nationalrätlkhe Raffung ab»
gelebttt, in ben übrigen Suntten aber
würbe berfelben äugeftimmt.

Der Sunbesrat genehmigte bie
Soll3ugsoerorbnung 3U bett Sunbes»
befdjliiffen betreffs gewerbliche unb inbu»
ftrielle Serufsbilbung, betreffs Sförbe»
rung ber fommer3ieIIen Sübung unb be=

treffs b aus tuir tfd) af tlid) e unb berufliche
Silbung bes weiblichen ffiefdjlechtes. —
©r genehmigte ben 00m eibgenöffifchen
2finan3bepartement oorgelegten ©ntwurf
einer neuen Soll3iebungsoerorbnung 311

ben ©tcmpelgefeben unb beftimmte, bag
bie Serorbnung gleid)3eitig mit bem re»
oibierten Sunbesgefetj am 1- 3uli biefes
3abres in Kraft treten wirb. — ©r
unterbreitet ben eibgenöffifdjen Diäten
ben Soranfdjlag für bie Sefdjcaffüng bes
Kriegsmaterials, oereinigt mit Der Sor»
läge über bie 00m Sunb ben Kantonen
für bie perfönlicbe Ausriiftung ber Die»

Iruten 3U Ieiftenbe ©ntfebäbigung. gfiir
bie Sefdjaffung »on Kriegsmaterial im
3abre (1929 werben Krebite im ©e=
famtbetrage oon 2fr. 13,995,958 riadj»
gefudjt. Die Sergiitungen an bie Katt»
tone werben prooiforifd) feftgefebt unb
bas DDlilitärbepartement ermächtigt, eut»
fpredjenb ben Serbältniffcn Sreisänbe»
rungen oor3uttebmen.

Der Sunbesrat bat als Dladjfolger
bes in ben Dlubeftanb getretenen Oberft
Silier 3um ©bef ber Abteilung für bas
Seterinärwefcn Ob er p ferbear3t) Dberft
Hermann Sdjwtrter oon Siebnen, bisher
Abjuntt bes Dberpferbearjtes, gewählt.

Die iSetriebsredjnung bes Schwei
Dloten Kreuses für 1927 weift 673,395
2fran!en ©innabmen unb 365,791 $ran»
fen Ausgaben aus. 3ntr bas ©amariter»
wefen würben wieber 3irfa Sr. 40,000
ausgegeben.

Die Schwei- üanbesbibliotbet hatte
1927 einen 3utoa<hs oon 9299 Snoentar»
nummern ober 17,193 bibliograpbifdjen
©inberten (Sänbe, Srofibüren, 3arten,
Silber). Sei ben ©ingängeit finb 15
Sro3ent itäufe* ttttb 85 Srojent ffie»

febenfe 31t oer3eid)nen. Der fiefefall
3äb'lte 17,190 Seiudfer, bie 3abl ber
benübten Sänbe war 39,527. Die ©ta»
tiftif ber literarifdjen Srobuttion in ber
Sd)toei3 ergibt 1909 im Sudfbanbel er»
fd)ienene Schriften, gegen 1823 im Sor»
iabre. ^ieoon weift bie ©ruppe Dledjt,
Soltswirtfcbaft, Soliti! unb ©tatiftit
310 Sänbe auf. SDlitge3äblt finb hier
allerbings bie 00m Sölterbunb unb beut

internationalen Dlrbeitsarnt berausgege»
benen Schriften.

3n ber eibgenöffifdjen DRün3ftätte be»

fafet man fieb mit ber Derftellung eines

neuen Sünfliberftempels. Das neue

Sünffrantenftüd foil jtatt 37 Dllillimeter
Durcbmeffer nur 31 Dllillimeter erhalten.
©5 werben DJlufter aus Silber unb folebe

aus Dlidel angefertigt werben. DJhifter

oon 1 unb 2 Sranfenftuden aus Dltdel

finb bereits oorbanben. Die Srage, aus
welchem DUetall bie neuen Mützen ge»

prägt werben follen, wirb oorerft burd)
eine Sertebrs» unb burd) eine 5EBäb=

vungstommiffion geprüft werben. Sür
Dlidel fpreeben oerfd)iebene ted)nifd)e Sor»
3(ige: DJ!an fann Dlidel nur prägen unb

nicht giefjen, was Dladjabmungen febr
eridjwert, Dlidel ift oiel weniger Sa3iIIen=
träger als anbere DDletalle unb fdjleift
fid) nur febr wenig ab. Der bei ber eoen»
tuellen Ausprägung oon Dlidelmün3en
refultierenbc DRün3gewiun würbe bem
Dllünaveferoefonbs 3ugefiibrt unb als
©pesialreferoc für Dlidelmün3en bienen.
Sei ber ©infübrung bes oerïleinerten
ffünffranlenftüdes tonnte man aud) auf
bie Ausgabe oon 5 unb 10 iranien»
uoten oer3id)ten, bod) mühte man auf
bie 50 Dlappenftüde ebenfalls oer3icbten,
ba bie ©röhenbifferen3 gegenüber ben
anbem ffielbftüden 3U gering würbe.

Die 3often ber ©lettrifi3ierung ber
©.S.S. ftellten fid) bis ©nbe 1927 auf
3irta gr. 608 DDlillionen. Der Sunb
hatte bis 3um ©nbe biefes Sabres oon
bem feinerseit bewilligten 60 DJlillionen»
frebit 40 DJlillionett gfranten ausgerichtet.
— Dlad) DJlitteilungen ber ©eneralbire!»
tioit in ber ftänberätlidjen Sunbesbabn»
fommiffion foil im £aufe bes näcbften
Sabres ein Abbau ber ©ütertarife 3ur
Durchführung gelangen. Diefe SDlah»

nähme erfdjeint in Dlüdfidjt auf bie ftets
wadjfenbe AutomobiItonturren3 bring»
lid) geboten. — Auf ben 20. Suni biirfte
auf fämtlichen Sabnböfen ber ©.S.S.
fowie aud) auf ben ©emeinfehafts»
ftationen ber Dlebenbabnen ber Sefebls»
ftab, allerbings unter bem Ditel ©ignal»
ftab, allgemein eingeführt werben. Sei
Den eigentlichen ©iiter3ügen werben aber
bie Sfeifertfignctle als 3wedmäf)iger bei»
behalten werben. Oiir ben Dieuft bei
Dladjt unb ungünftiger Dßitterung follen
©ignalftäbe mit eingefügten Signal»
lampett mit elettrifdjem grünen unb roten
£id)t 3ur Anwendung lommen.

gür bie Orbensinitiatioe finb allein
int ilanton Sern 25,000 unb int Stan»
ton 3ürid) 18,000 Unterfchriften abge»
geben toorben. Sn 3—4 DBodjen wer»
Den bie Unterfdfriftenbogen ber 3uftanbe»
gefomtnenen 3«itiatibe ber Sunbcêtanjlei
übergeben werben.

Aus be it ftitittoitm.
A a r g a u. Sn Aarau fonnte biefer

Dage ber befannte Dîed)tsl)iftoriter Dr.
DBalter DDler3 bei oölliger geiftiger unb
förperlicher Srifdje.ben 60. ©eburtstag
begehen. Die Ortsbürgcrgemeinbe Aarau
hat befdjloffen, fem DBert ,,©efd)id)te ber
©tabt Aarau im Mittelalter" fäcittltcheu
Sürgern als ©efchenf überreichen 31t

ähnlichen Sefdjluf) fafete
bte Ortsburgergemeinbe ©preitenbad), bie
famtltchen Ortsburgern eine oon £ebrer
3tmmermann oerfahte Dorfchronif !o»
ftenfret 3Utommen läßt. — Die ber Ser»
giftung ihres DJlannes angesagte JJrau
Dtetuer hat ftcf) tm Unter) udjungs»
gefangnts tu Aarau erhängt.

Appert3eil A. Dlh. Die in ber
.Kompagnie 111/84 oorgetommene ©e=
borfamsoerweigerung tourbe 00m Ober»

UMUMIVGMMMt
Regenbogen.

Von Carl Friedrich Wieg and.

Wie lacht nach solchen Wetterwogen
Im weißen Lichte Baum und Blatt!
Es wölbt sich hoch ein Regenbogen
Und überspringt die ganze Stadt.

Vom dunklen See zum hellen Hügel,
Von deinem Haus zu meinem Haus
Geht Wunsch und Wort auf glühem Flügel,
Spannt sich der bunte Bogen aus

Du siebenfarbiger Regenbogen,
Willst du uns Weg und Brücke sein?
So oft die Erde uns getrogen,
Setzt' ich den Fuß aus deinen Schein

Es brach der Haß den Weg in Stücke,
Ein wilder Strom durchschnaubt die Au -
Uns blieb nur diese Feuerbrllcke,
Die wir nun wandeln, hoch im Blau!

Im Nationalrat brachte der
Schluß der erste» Sessionswoche noch
eine langwierige Debatte über die 43-
Stundenwoche. Von sozialistischer Seite
wurde wieder einmal die Ratifikation
des Washingtoner Abkommens verlangt,
trotzdem auch die Gewerkschaftssekretäre
wissen, daß die starre Durchführung der
48-Stundenwoche für die Landwirtschaft
überhaupt nicht durchführbar ist, aber
auch Handel, Industrie und Gewerbe,
und damit sowohl Arbeitnehmern wie
Konsumenten schweren Schaden brächte.
Der Neuenburger Bolle, der große Ver-
dienste um das Zustandekommen eines
guten Verhältnisses zwischen Arbeit-
gestern und Arbeitnehmern hat, wies mit
Recht auf die Grklusivität des Gewerk-
schaftsbundes und auf die Notwendigkeit
der Koalitionsfreiheit der Arbeiter hin.
— Eine Interpellation betreffs Verwirk-
lichung der Alters-, Invaliden- und Hin-
terbliebenenversicherung wurde durch
Bundespräsident Schultheß befriedigend
beantwortet.

Der Ständerat behandelte die
Staatsrechnung für das Jahr 1927, wo-
bei mit Genutuung festgestellt wurde,
daß unser Staatswesen langsam aus der
Defizitperiode herauskommt. Dann
wurde noch mit allen gegen, 2 sozialistische
Stimmen die neue Eetreideordnung des
Bundesrates auf monopolfreier Grund-
läge gutgeheißen. Beim Benzinzollviertel
wurde in bezug auf den Verteilungs-
modus die nationalrätliche Fassung ab-
gelehnt, in den übrigen Punkten aber
wurde derselben zugestimmt.

Der Bundesrat genehmigte die
Vollzugsverordnung zu den Bundes-
beschlüssen betreffs gewerbliche und indu-
strielle Berufsbildung, betreffs Förde-
rung der kommerziellen Bildung und be-

trefss hauswirtschaftliche und berufliche
Bildung des weiblichen Geschlechtes. —
Er genehmigte den vom eidgenössischen
Finanzdepartement vorgelegten Entwurf
einer neuen Vollziehungsverordnung zu
den Stempelgesetzen und bestimmte, daß
die Verordnung gleichzeitig mit dem re-
radierten Bundesgesetz am 1. Juli dieses
Jahres in Kraft treten wird. — Er
unterbreitet den eidgenössischen Räten
den Voranschlag für die Beschaffung des
Kriegsmaterials, vereinigt mit der Vor-
läge über die vom Bund den Kantonen
für die persönliche Ausrüstung der Re-
kruten zu leistende Entschädigung. Für
die Beschaffung von Kriegsmaterial im
Jahre >1929 werden Kredite im Ge-
samtbetrage von Fr- 13,995,953 nach-
gesucht. Die Vergütungen an dis Kan-
tone werden provisorisch festgesetzt und
das Militärdepartement ermächtigt, ent-
sprechend den Verhältnissen Preisände-
rungen vorzunehmen.

Der Bundesrat hat als Nachfolger
des in den Ruhestand getretenen Oberst
Vuser zum Chef der Abteilung für das
Veterinärwesen (Oberpferdearzt) Oberst
Hermann Schauster von Siebnen, bisher
Adjunkt des Osterpferdearztes, gewählt.

Die Betriebsrechnung des Schweiz.
Noten Kreuzes für 1927 weist 673,395
Franken Einnahmen und 365,791 Fran-
ken Ausgaben aus. Für das Samariter-
wesen wurden wieder zirka Fr. 46,966
ausgegeben.

Die Schweiz. Landesbibliothek hatte
1927 einen Zuwachs von 9299 Inventar-
nummern oder 17,193 bibliographischen
Einheiten (Bände, Broschüren, Karten,
Bilder). Bei den Eingängen sind 15
Prozent Käufe' und 85 Prozent Ge-
schenke zu verzeichnen. Der Lesesall
zählte 17,196 Besucher, die Zahl der
stenützten Bände war 39,527. Die Sta-
tistik der literarischen Produktion in der
Schweiz ergibt 1969 im Buchhandel er-
schienene Schriften, gegen 1323 im Vor-
jähre. Hievon weist die Gruppe Recht,
Volkswirtschaft, Politik und Statistik
316 Bände auf. Mitgezählt sind hier
allerdings die vom Völkerbund und dem

internationalen Arbeitsamt herausgege-
stenen Schriften.

In der eidgenössischen Münzstätte be-

faßt man sich mit der Herstellung eines

neuen Fünfliberstempels. Das neue

Fünffrankenstück soll statt 37 Millimeter
Durchmesser nur 31 Millimeter erhalten.
Es werden Muster aus Silber und solche

aus Nickel angefertigt werden. Muster
von 1 und 2 Frankenstucken aus Nickel

sind bereits vorhanden. Die Frage, aus
welchem Metall die neuen Münzen ge-

prägt werden sollen, wird vorerst durch
eine Verkehrs- und durch eine Wäh-
rungskommission geprüft werden. Für
Nickel sprechen verschiedene technische Vor-
züge: Man kann Nickel nur prägen und

nicht gießen, was Nachahmungen sehr
erschwert, Nickel ist viel weniger Bazillen-
träger als andere Metalle und schleift
sich nur sehr wenig ab. Der bei der even-
tuellen Ausprägung von Nickelmünzen
resultierende Münzgewinn würde dem
Münzreservefonds zugeführt und als
Spezialreserve für Nickelmünzen dienen.
Bei der Einführung des verkleinerten
Fllnffrankenstückes könnte man auch auf
die Ausgabe von 5 und 16 Franken-
noten verzichten, doch müßte man auf
die 56 Rappenstücke ebenfalls verzichten,
da die Größendifferenz gegenüber den
andern Geldstücken zu gering würde.

Die Kosten der Elektrifizierung der
S.V.B. stellten sich bis Ende 1927 auf
zirka Fr. 668 Millionen. Der Bund
hatte bis zum Ende dieses Jahres von
dem seinerzeit bewilligten 66 Millionen-
kredit 46 Millionen Franken ausgerichtet.
— Nach Mitteilungen der Generaldirek-
tion in der ständerätlichen Bundesbahn-
kommission soll im Laufe des nächsten
Jahres ein Abbau der Gütertarife zur
Durchführung gelangen. Diese Maß-
nähme erscheint in Rücksicht auf die stets
wachsende Automobilkonkurrenz dring-
lich geboten. — Auf den 26. Juni dürfte
auf sämtlichen Bahnhöfen der S-B. B.
sowie auch auf den Eemeinschafts-
stationen der Nebenbahnen der Befehls-
stab, allerdings unter dem Titel Signal-
stab, allgemein eingeführt werden. Bei
den eigentlichen Güterzügen werden aber
die Pseifensignale als zweckmäßiger bei-
behalten werden. Mr den Dienst bei
Nacht und ungünstiger Witterung sollen
Signalstäbe mit eingefügten Signal-
lampen mit elektrischem grünen und roten
Licht zur Anwendung kommen.

Für die Ordensinitiative sind allein
im Kanton Bern 25,666 und im Kan-
ton Zürich 18,666 Unterschriften abge-
geben worden. In 3—4 Wochen wer-
den die Unterschriftenbogen der zustande-
gekommenen Initiative der Bundcskanzlei
übergeben werden.

Aus den Kantonen.
A arg au. In Aarau konnte dieser

Tage der bekannte Nechtshistoriker Dr.
Walter Merz bei völliger geistiger und
körperlicher Frische den 66. Geburtstag
begehen Die Ortsbürgergemeinde Aarau
hat beschlossen, sem Werk „Geschichte der
Stadt Aarau im Mittelalter" sämtlichen
Bürgern als Geschenk überreichen zu
klasstm Einen ahnlichen Beschluß faßte
die Ortsburgergemeinde Spreitenbach, die
sämtlichen Ortsburgern eine von Lehrer
Zimmermann verfaßte Dorschronik ko-
stenfrei zukommen läßt. — Die der Ver-
giftung ihres Mannes angeklagte Frau
Dreister hat sich im Untersuchungs-
gefangnis in Aarau erhängt.

Appenzell A.-Rh. Die in der
Kompagnie 111/84 vorgekommene Ge-
horsamsverweigerung wurste vom Ober-
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ctubitor bett juftänbigcn ©teilen sur
bis3ipliitarifcben ©rlebigung überwiefen.

93 a T e I ït a b 1. Die (Ermittlung ber
TBahten in bett ©enoffenfchaftsrat bes
Tlllgemeitten Gonfutttoereins beiber 93nfet
ergab für bie oereinigten bürgerlicben
ßtften 69 Shanbate (oorber 58), für bie
So3ialbemolrateit 34 (42), für bie Rom»
rnuniften 31 (29) xirtb für bie ©rütlianer
0 (5) SRanbate. — Stationalrat ©djâr,
ber Sisepräfibemt bes Serbattbes fcbwei»
Serifdjer Ronfumoereine, beging am 7.
3utti feinen 60. ©eburtstag. Dr. Schär
gehört feit 1917 als Vertreter ber ra=
bifal=öemolratifd)en Partei beut Ra»
tionalrat an.

Sreiburg. 3n ber Stacht sum 9.
3uni tourbe in Derlens ein getoiffer ©ruft
Shorel oon Shaffottnens, ber mit 3toei
Begleitern eine ©teinfuhre nach pfer=
lens gebracht hatte, mit einem ©chäbel»
bruch unb anbern Seriehungen tot auf»
gefuttben. ©eine Segleiter wollen ihn
an ber ©telle, too er gefuttben tourbe,
allein gelaffen haben, ©ine Unterfudjung
tourbe eingeleitet.

©raub il tt b e n. 3n ber Stacht auf
ben 10. bs. hat ber Rhein, ber infolge
oott Stegengüffen Hodjwaffer führte, bie
Holsgeriifte ber im Sau befinblichett
©trafeenbrüde bei Wittenberg weggerif»
fett, fo bah bie ©ifenîonftruïtion ohne
Salt in ber Guft fdjmebt unb fdjleunigft
abgetragen werben muff- Sei ber neu»
crftellteu Setonbriidc Daoaniafa=Srigels
hat bas TBaffer bie Solätonftruttion
ebenfalls weggeriffen, boch hat bie faft
fertige Ronftruftion feinen ©haben er»
litten.

Bauern. Da ber Ratttott heute fdjott
2900 Shotortoagen, 1'700 Shotorräber
uttb 34,000 Saftrräber sählt, hat ber
Regierungsrat befchloffett, ein Tlmt für
Tlutomobilwefen unb HanbelspoIi3ei 311

fd)äffen. Rum ©hef biefes Titnies tourbe
Dr. iur Sans 3ur ©ilgen oon Gusertt
gewählt.

©d}wt)3. ©ine Sattiilie mit awei
Rinbent hat fid), ba ihnen bie TBohnung
getiinbigt tourbe uttb fie ttirgenbs unter»
forttmen tonnten, unter einem ntädjtigen
©tein im Schutlgebiet oott ©olbau in
einer 9trt Söhlenwohnung eingerichtet.

TB a a b t. 3tt Seoet) würbe -am Saufe
Quai be la Seoepfe cine ©ebenttafel
für ben Silbhauer Robo oon Rieber»
hättfern eingeweiht. Sei ber ©ittweihung
war bas eibgenöffifdje Departement bes
Sttnern unb bie eibgenöffifd)? Runft»
îomittiffiott burd) Daniel Saub=Soot)
oertreten.

3ürid). Sei ber ©rfahtoahl in ben

engem Stabtrat für ben oerftorhenen
©• Söhn erreichte feiner ber Ranbibaten
bas ahfolute Shehr oon 15,930 Stint»
tttett. Der Sreifittnige, Dr. Otto Sun»
gerbühler, erhielt 12,844, ber Demotrat
Dr. Ühaag 10,736 unb ber Rommunift
Dr. Rtar Dobler 8035 Stimmen. —
9Itrt 6. bs. abenbs tant es itt 3ürid)
neuerbittgs 311 tommuniftifchen Dentott»
ftrationen. ©s fammelten fid) etwa 600
Serfotten, barunter oiel Srauen unb
Sungoolt Die Rommuniften Dr. Hth
uttb Dr. Dobler hielten Srattbreben, bie

aber feinen fonberlidjen ©inbrud erstellten.
Die Ruhe tourbe nicht geftört — ©iner
Riircher Gogisfrau ftahl ihr Stiele r, ein
junger Surfdje, Obligationen unb ein
Raffenbüch im TBert-e oon Sr- 35,000.
Tins bent Raffenbuch erhob er Sr- 12,000
unb auf bie Obligationen lieh er fid)
Sorfäjüffe geben. ähit bern erhaltenen
©elb, 3irta 2fr. 24,000, fucfjtc er bas
TBeite. — Der in Rolliton wohnhafte,
fehl' befannte Redjtsanwialt Dr. 9Jta.r
©tahel, ber auch im Reh,Ierpro3eh eine
3weifelhafte Solle gefpielt hatte, würbe
wegen ber Tlnfchulbigung bes Setruges
oerhaftet. Rurs nach feiner ©inlieferung
ins Unterfudjungsgefängnis, nahm er
eine gröbere Dofis harter Schlafmittel
ein, fo bah er ins Rantonsfpital über»
führt werben muhte, wo er halb barauf
oerfdjieb. — 3n TBintertbur waren ttteh»
rere TBirte angeflagt worben, bent' TBeine
itt unerlauftem Stahe SB-affer sugefeht
311 haben. Das Se3irfsgericf)t oerurteilte
nun einen Rüfermeifter 311 einer TBodje
©efängttis uttb 2fr. 200 Buhe, einen
TBirt 31t 10 Dagen ©efängnis unb 2fr.
1500 Suhe, eine ÜBirtin 311 7 Dagen
©efängttis uttb Sr- 2000 Suhe unb
weitere 4 TBirte 311 Suhen oon 30—200
Srattfen. — 3n einer 3ürchcr Sanf
tourbe einem llnbcfannten ein ©bed auf
2fr- 65,800, ber auf eine italienifche
Sanf lautete, ausbezahlt- Die Sanf be»

ftreitet, ben ©bed ausgehet It 311 haben.
Da äbnlid>e SRattöoer um bie gleiche
3eit in Serlin, Bonbon uttb Sriiffet oer»
fucht würben, glaubt man es mit einem
internationalen Setrüger 31t tun 311

haben.

[memmrnwi
Der Regierungsrat wählte als Staats»

oertreter in ben Serwaltungsrat ber
Shontreur=OberIanb=Sahn Regieruttgs»
rat Dr. Senri Rtouttet unb ffirohrat
©mil oott Rättel, uttb in ben Serwal»
tungsrat ber ©aignelégicr»©fjiauï»be=
Sottbs=Bahtt Regierungsrat Dr. Rtout»
tet. — ©r entlieh unter Serbantung
ber geleifteten Diettfte ©mil TBettger als
Tlmtsfdjreiber unb Tlmtsfdjaffner oon
©rlad) unb Dr. Srih Stiefel als 4.
Ttqt ber 3rrenanftalt TBalbau. — Die
TBafjl eines ©erichtspräfibenten im
9lrntsbe3irf Sreibergen tourbe auf Sotttt»
tag ben 8. 3uti angefeht, eine eoentuelle
Stichwahl hat am 22. 3uti ftatt3Ufinben.
— Die Seftimmungen bes TIrt. 396,
3iff- 1, 2 unb 6—10 00m ©efeh über
bas ©trafoerfahren treten am 15. 3uni,
bas gan3e neue ©efeh aber am 1. Of»
tober 1928 in Graft.

Die ilnterrichtsbireftion hat an bie
Sdjulbehörben unb bie Gehrerfchaft einen
Tippell gerietet, wonach mit Südficht
auf bie Gage ber bernifdjett Defrets»
bahnen für Schulreifen womöglich feine
Tlutomobile beiuiht werben follen. ©s
wirb barauf hingewiefen, bah bie Daren
ber Sahnen für Schulreifen burdjwegs
unter bett üblichen Sahrpreifen für
Tlutofahrten flehen unb bah- bei Tluto»
reifen bie ©efafjr oott Unfällen eine be»

beutenb gröbere ift wie bei ben Sahnen.

Die 3at)l ber im 3ahre 1927 im
Ranton ausgeheilten 3agbpatente be»

trägt 1304. Die ©innahmen aus ben
Derbftjagbpatenten betrugen 167,497
ffranfett, aus bett SBintcrjagbpatenten
5r. 17,590. Son ben 2BiIbl)ütern bes
Hochgebirges würben itt ben Sann»
bc3irfen total 306 Diere erlegt, baoort
waren 116 Rrähen, 67 alte 2füd)fe, 41
Rahen, 18 Sperber ufto. ©emfen würben
447 ©tüd erlegt, Sehböde 150. cji'tr
bie 3agbauffid)t unb 2?örberung ber
3agb im offenen Sagbgebiet würben fjr.
30,087 ausgegeben, hicoon 2r£- 2118 für
Tlusfehung oon 2Bilb. 2Bilbfd)aben»
oergiitungen würben Sr. 1105 ausge»
richtet.

Die ©innahmen aus ber Serpad)tung
ber 2fifd)enscn im 3ahre 1927 betrugen
Sr. 20,101, jene aus ber ©arnfifdjerei
in ben ©een St'- 11,395. Tin Tluffichts»
unb Se3ugstofteti würben uerausgabt
Sr. 25,174 uttb 3ur Hebung ber Sifd)»
3ud)t St- 920. 3m Rantonsgebiet waren
56 Sifd)3ud)tanftalten im Setrieb, ©r»
brütet uttb itt ffiewäffer ausgefeht wur»
ben 14,192,000 Selchen, 2,878,000 Sad)»
fo teilen, 420,000 Siefchen, 8800 SRötel,
510,000 Hechte uttb 550,00t) Sricit3(ig.
3nfoIge Slbgangs giftiger Slbwäffer aus
Sabrifen finb in ocrfchicbenen ©ewäffertt
©chäbigungett ber Stfd>erei oorgefom»
men, Sifd)reiher würben hie uttb ba ge»
fid)tet, ebenfo Sifdfottcr.

Die ©trafanftalt SBihwil hatte laut
3ahresberid)t am 1. 3ianuar 1927 429
3nfaffen unb am 31. Dejember 430.
©s gab 545 (Eintritte unb 544 Tins»
tritte. 3nt Gaufe bes 3ahres tourbe
eine ïleine lanbwirtfchaftlicbe Serfuchs»
ftation eingerichtet, bie oott einem jun»
gen, biplomiertert Ganbwirt mit ©e»
fdjid beforgt wirb.

Die ©innahmen ber oereinigten Gran»
tenafple ©ottesgnab betrugen im 3af)te
1927 Sr. 36,890. 3um 3ahresfd)luh
oerblieb eitt Tlftiofalbo oon Sr- 5805.
Das ©efamtoermögen ber Tlnft-alten be»

trägt Sr- 2,850,000. 3n ben 8 Häufcrtt
ber ©ottesgnab»Tlfi)le werben 14 hhätt»
tier unb 126 Srauen befchäftigt. 3tt
©t» hlitlaus lebt ein hhütterchen, bas
itt biefem 3at)re ihr huubertftes Gebens»
jähr erreicht-

Seim Draining für bas ©urtenrennen
erlitt ber Rennfahrer TB a Ither Sin3,
©arage=3nhaber in Röttt'3, einen fdjwcren
Unfall, ©r muhte mit einem Öchäbel»
brud) in beforgniserregettbem -ßuftanb
ins ©pital oerbracht werben.

Der ©erneinbefdjreiber oon Selp, 3o»
bann Sähler, tourbe wegen Unterfchla»
gungen im Setrage oott 3ivïa Sr- 10,000
itt Haft genommen.

Tint 4. bs. fliehen swihbcit Rirdjberg
unb Roppigen ein Gaftauto unb ein
Serfonenaufo sufatttmett. Die 3nfaffen
bes Gaftautos famt ©hauffeur waren
eingefchlafen. Das Gaftauto würbe ftarï
befchäbigt, bas Serfonenauto 3ertrüm»
inert. Serfonen lauten gliidlidjerweife
nicht 31t ©chaben.

Tluf bent Heimweg oon 3egettftorf
nach Hub bei Rrauchtal würbe eine
Shutter mit ihrem Döcbterdjen bei Säris»
toil oon einem Slihftrahl geftreift. ©ie
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auditor den zuständigen Stellen zur
disziplinarischen Erledigung überwiesen.

Baselstadt. Die Ermittlung der
Wahlen in den Genossenschaftsrat des
Allgemeinen Konsumvereins beider Basel
ergab für die vereinigten bürgerlichen
Listen 69 Mandate (vorher 53), für die
Sozialdemokraten 34 (42), für die Kom-
munisten 31 (29) und für die Grütlianer
0 (5) Mandate. — Nationalrat Schär,
der Vizepräsident des Verbandes schwei-
zerischer Konsumvereins, beging am 7.
Juni seinen 6V. Geburtstag. Dr. Schär
gehört seit 1917 als Vertreter der ra-
dikal-demokratischen Partei dein Na-
tionalrat an.

Freiburg. In der Nacht zum 9.
Juni wurde in Ferlens ein gewisser Ernst
Morel von Massonnens, der mit zwei
Begleitern eine Steinfuhre nach Fer-
lens gebracht hatte, mit einein Schädel-
bruch und andern Verletzungen tot auf-
gefunden. Seine Begleiter wollen ihn
an der Stelle, wo er gefunden wurde,
allein gelassen haben. Eine Untersuchung
wurde eingeleitet.

G raub linden. In der Nacht auf
den 19. ds. hat der Rhein, der infolge
von Regengüssen Hochwasser führte, die
Holzgerttste der im Bau befindlichen
Straßenbrücke bei Rinkenberg weggeris-
sen, so daß die Eisenkonstruktion ohne
Halt in der Luft schwebt und schleunigst
abgetragen werden must. Bei der neu-
erstellten Betonbrücke Tavcmasa-Brigels
hat das Wasser die Holzkonstruktion
ebenfalls weggerissen, doch hat die fast
fertige Konstruktion keinen Schaden er-
litten.

Luzern. Da der Kanton heute schon
2999 Motorwagen, 1799 Motorräder
und 34,999 Fahrräder zählt, hat der
Regierungsrat beschlossen, sin Amt für
Automobilwesen und Handelspolizei zu
schaffen. Zum Chef dieses Amtes wurde
Dr. jur Hans zur Gilgen von Luzern
gewählt.

Schwpz. Eine Familie mit zwei
Kindern hat sich, da ihnen die Wohnung
gekündigt wurde und sie nirgends unter-
kommen konnten, unter einem mächtigen
Stein im Schuttgebiet von Goldau in
einer Art Höhlenwohnung eingerichtet.

W a adt. In Vevep wurde am Hause
Quai de la Veveyse eine Gedenktafel
für den Bildhauer Rodo von Nieder-
Häusern eingeweiht. Bei der Einweihung
war das eidgenössische Departement des
Innern und die eidgenössische Kunst-
kommission durch Daniel Baud-Bovy
vertreten.

Zürich. Bei der Ersatzwahl in den

engern Stadtrat für den verstorbenen
E. Höhn erreichte keiner der Kandidaten
das absolute Mehr von 15,939 Stim-
men. Der Freisinnige, Dr. Otto Hun-
gerbühler, erhielt 12,344, der Demokrat
Dr. Maag 19,736 und der Kommunist
Dr. Mar Tobler 8935 Stimmen. —
Am 6. ds. abends kam es in Zürich
neuerdings zu kommunistischen Demon-
strationen. Es sammelten sich etwa 699
Personen, darunter viel Frauen und
Jungvolk. Die Kommunisten Dr. Hitz
und Dr. Tobler hielten Brandreden, die

aber keinen sonderlichen Eindruck erzielten.
Die Ruhe wurde nicht gestört — Einer
Zürcher Logisfrau stahl ihr Mieter, ein
junger Bursche, Obligationen und ein
Kassenbuch im Werte von Fr. 35,999.
Aus dem Kassenbuch erhob er Fr. 12,999
und auf die Obligationen liest er sich
Vorschüsse geben. Mit dem erhaltenen
Geld, zirka Fr. 24,999, suchte er das
Weite. — Der in Zollikon wohnhafte,
sehr bekannte Rechtsanmalt Dr. Ma.r
Stahel, der auch im Kestlerprozeh eine
zweifelhafte Rolle gespielt hatte, wurde
wegen der Anschuldigung des Betruges
verhaftet. Kurz nach seiner Einlieferung
ins Untersuchungsgefängnis, nahm er
eine größere Dosis starker Schlafmittel
ein, so das; er ins Kantonsspital über-
führt werden muhte, wo er hald darauf
verschied. — In Winterthur waren meh-
rere Wirte angeklagt worden, dent Weine
in unerlauftem Mäste Wasser zugesetzt

zu haben. Das Bezirksgericht verurteilte
nun einen Küfermeister zu einer Woche
Gefängnis und Fr. 299 Buste, einen
Wirt zu 19 Tagen Gefängnis und Fr.
1599 Buste, eine Wirtin zu 7 Tagen
Gefängnis und Fr. 2999 Buste und
weitere 4 Wirte zu Buhen von 39—299
Franken. — In einer Zürcher Bank
wurde einem Unbekannten ein Check auf
Fr- 65,899, der auf eine italienische
Bank lautete, ausbezahlt. Die Bank be-
streitet, den Check ausgestellt zu haben.
Da ähnliche Manöver um die gleiche
Zeit in Berlin, London und Brüssel ver-
sucht wurden, glaubt man es mit einem
internationalen Betrüger zu tun zu
haben.

sMemàM
Der Regierungsrat wählte als Staats-

Vertreter in den Verwaltungsrat der
Montreur-Oberland-Bahn Regierungs-
rat Dr. Henri Mouttet und Grostrat
Emil von Känel, und in den Verwal-
tungsrat der Saignelegier-Chaur-de-
Fonds-Bahn Regierungsrat Dr- Mout-
tet. — Er entliest unter Verdankung
der geleisteten Dienste Emil Wenger als
Amtsschreiber und Amtsschaffner von
Erlach und Dr. Fritz Stiefel als 4.
Arzt der Irrenanstalt Waldau. — Die
Wahl eines Gerichtspräsidenten im
Amtsbezirk Freibergen wurde auf Sonn-
tag den 8. Juli angesetzt, eins eventuelle
Stichwahl hat am 22. Juli stattzufinden.
— Die Bestimmungen des Art. 396,
Ziff. 1, 2 und 6—19 vom Gesetz über
das Strafverfahren treten am 15. Juni,
das ganze neue Gesetz aber am 1. Ok-
tober 1328 in Kraft-

Die Unterrichtsdirektion hat an die
Schulbehörden und die Lehrerschaft einen
Appell gerichtet, wonach mit Rücksicht
auf die Lage der bernischen Dekrets-
bahnen für Schulreisen womöglich keine
Automobile benützt werden sollen. Es
wird darauf hingewiesen, daß die Taren
der Bahnen für Schulreisen durchwegs
unter den üblichen Fahrpreisen für
Autofahrten stehen und dast. bei Auto-
reisen die Gefahr von Unfällen eine be-
deutend größere ist wie bei den Bahnen.

Die Zahl der im Jahre 1927 im
Kanton ausgestellten Jagdpatente be-
trägt 1394. Die Einnahmen aus den
Herbstjagdpatenten betrugen 167,497
Franken, aus den Winterjagdpatenten
Fr. 17,539. Von den Wildhütern des
Hochgebirges wurden in den Bann-
bezirken total 396 Tiere erlegt, davon
waren 116 Krähen, 67 alte Füchse, 41
Katzen, 13 Sperber usw. Gemsen wurden
447 Stück erlegt, Rehböcke 159. Für
die Jagdaufsicht und Förderung der
Jagd im offenen Jagdgebiet wurden Fr.
39,937 ausgegeben, hievon Fr. 2113 für
Aussetzung von Wild. Wildschaden-
Vergütungen wurden Fr. 1195 ausge-
richtet.

Die Einnahmen aus der Verpachtung
der Fischenzen im Jahre 1927 betrugen
Fr. 29,191, jene aus der Garnfischerei
in den Seen Fr. 11,395. An Aufsichts-
und Bezugskosten wurden verausgabt
Fr. 25,174 und zur Hebung der Fisch-
zucht Fr. 929. Im Kantonsgebiet waren
56 Fischzuchtanstalten im Betrieb. Er-
brütet und in Gewässer ausgesetzt wur-
den 14,192,999 Felchen. 2,378,999 Bach-
forellen, 429,999 Aeschen. 3399 Rötel,
519,999 Hechte und 559,999 Brienzlig.
Infolge Abgangs giftiger Abwässer aus
Fabriken sind in verschiedenen Gewässern
Schädigungen der Fischerei vorgekom-
me», Fischreiher wurden hie und da ge-
sichtet, ebenso Fischotter.

Die Strafanstalt Witzwil hatte laut
Jahresbericht am 1. Januar 1927 423
Insassen und am 21. Dezember 430.
Es gab 545 Eintritte und 544 Aus-
tritte. Jni Laufe des Jahres wurde
eine kleine landwirtschaftliche Versuchs-
station eingerichtet, die von einem jun-
gen, diplomierten Landwirt mit Ge-
schick besorgt wird.

Die Einnahmen der vereinigten Kran-
kenasyle Gottesgnad betrugen im Jahre
1927 Fr. 36,399. Zum Jahresschluß
verblieb ein Aktivsaldo von Fr. 5395.
Das Gesamtvermögen der Anstalten be-
trägt Fr. 2,359,999. In den 8 Häusern
der Eottesgnad-Asple werden 14 Män-
ner und 126 Frauen beschäftigt. In
St. Niklaus lebt ein Mütterchen, das
in diesem Jahre ihr hundertstes Lebens-
jähr erreicht.

Beim Training für das Gurtenrennen
erlitt der Nennfahrer Walther Binz,
Garage-Inhaber in Köm'z, einen schweren
Unfall. Er mußte mit einem Schädel-
bruch in besorgniserregendem Zustand
ins Spital verbracht werden.

Der Gemeindeschreiber von Belp, Jo-
hann Bähler, wurde wegen Unterschla-
gungen im Betrage von zirka Fr. 19,999
in Haft genommen.

Am 4. ds. stießen zwischen Kirchberg
und Koppigen ein Lastauto und ein
Personenauto zusammen. Die Insassen
des Lastautos samt Chauffeur waren
eingeschlafen. Das Lastauto wurde stark
beschädigt, das Personenauto zertrüm-
inert. Personen kamen glücklicherweise
nicht zu Schaden.

Auf dem Heimweg von Jegenstorf
nach Hub bei Krauchtal wurde eine
Mutter mit ihrem Töchterchen bei Bäris-
wil von einem Blitzstrahl gestreift. Sie
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würben beibe in fchmerperlefetem 3u=
ftanbe heimgebracht.

Sit ber Hacfet oom 10. 11. bs. fiel
auf beut Heimwege oott 2BilIabingen
ttad) .Uoppigen ber Hachter ©eitriger
oon Httiswil in ben sictnlicfe feod) gelten»
beit Oefdjfanal unb ertranl. Die Heidjc
würbe am 11. bs. in Hccfeerswil aufge»
funben.

3n Stramersfeaus (Dürrgraben) ftarb
im hoben Hltcr ttott 88 Saferen alt
Hüfthalter ffriebrid) Stalber. ©r führte
bie Hoftablage ttod) 3U ber 3eit, wo
ber Hoftoertebr oon ©riinenntatt aus
mit beut ßjanbwagen beforgt würbe.
Seilte fährt bas Hoftauto.

Der Hädermeifter Karl 3d)tucker oon
Howil würbe gan3 in ber Habe feines
Seimes burd) einen Seitenfprung bes
erfdjredten Hferbes oom H3agen ge»
fdtleubcrt unb oom ©efäfert an einen
Hauttt gebriidt. Der Dob trat äugen»
blidlidt ein.

Sit ber Sdjule oott Ucbefdti tonnte
lefetfein ein Doppeljubilättm gefeiert wer»
bett. Hehrer SBeber unb ßebrerin ffrau
Hfarrer»23Iauner tonnten bas Subiläum
ihrer 25jährigen Hmtstätigfeit begehen.
Die ©emeinbe tiefe beiben ein ©efcfeenï
mit Danturtunbe überreichen.

Sit Dfeun würbe am 8. bs. Hilfe»
h'auer Safob liefe 311 ffirabe getragen,
©r hatte 3ahr3ehnte lang in Hurgfeorf
gewirft uttb war befonbers als ©rftetler
oon ©rabbentmälern betannt. Hör 10
Saferen liefe er fid) itt Dfeun niebor, wo
er nun 69jäbrig oerftarb.

Die ©ierfamtitlung für bas Uranien»
haus ffrutigen ergab 5216 Stüd unb
3fr. 505 in bar. Hort ben ©iern gingen
2750 Sitüd an bas Hft)( ©ottesgnafe.

3unt Hfarrer oon Sit. Stephan tourbe
unter 5 Hewerbern mit grofeer Htehrfeeit
H.D.Hi. H- Ht älter, Sohn bes Hfar»
rers oon ffirofehödtftetten, gewählt.

3tt Hteiringen ftarb im Hilter oon 70
3ahren ber als fühncr ©emsjäger unb
ausgeseidtncter Hergfiifercr weitherum
beîaititte Seiurid) 3urflüh- ®t' bat in
ber Sd)wei3, int Dirol, in Stalten unb
auch tn Stauaba oiele Dourett gemacht.

Stt ber Hadjt oom 5. auf bett 6. bs.
würbe bei ber Säge 001t Hois ber 61»
jährige François Seanbourquin oon
einem Automobil überfahren, mehrere
Hteter weit gefdtleift unb fo fdjwer oer»
lefet, bafe er tuq barauf ftarb. Der
Htutomobilift hat fid) unertannt aus bent
Staub gemadtt unb tonnte bis jefet itodt
nidjt ermittelt werben.

3n ber Stabtratsfifeung oont 8. bs.
würbe bie gemeinberätlidte Hortage be»

treffenb ©rftetlung einer ffclfenau»Hreiit»
garteitbriide genehmigt, ©s foil eine hol»
3erne Omferbrüde mit 3ufahrtsftrafeeu er»
ricfjtet werben, beren Höften fid) auf 3fr.
120,000 ftelten. Siérait füllen bie ©e»
meinben Hern unb Hremgarten unb ber

Staat je ffr. 40,000 leiften. Da bie
Stafet nod) fiattbertoerbunqen basu be»

ftreiten ntufe, hat ber Stabtrat einen
Hrebit 001t ffr. 50,000 bewilligt. Hufeer»
bent würben noch mehrere Heinere ©e»
fdjäfte erlebigt, fo ein Seitrag ooit ffr.
200 an bie HnabenetHehuugsanftalt
„Heue ©ruhe", ein foldjer ooit ffr. 200
an bie afabemifefee Sportfoinmiffioit als
Hertrag für ben llnioerfitätswetttampf
Hern»Hologna. Sdjliefelidj würbe ber
©emeinberat ttod) beauftragt, bas am
1. Hooember 3tir Hüd3al)Iung fällige 2ltt»
leihen ber ©inwohnergemeinbe oott 1918
311 ntöglidtft giinftigen Sebinguttgen 311

tonoerticren. 3m Hauten ber freifin»
nigert ffrattion reichte nod) Dr. Stein»
maittt eine Snterpellation wegen ber
Husfdjreibuttg eines SHettbewerbes für
bie Iteberbauung ber Stabt ein.

f Dllôcrl SÜ3iii3cnrieb»Stf)iieibc(,

gern, IferoEurift ber (finita Ctfjrifteii & die. 5(.»©.
in Sent.

5lm 30. 5tpril Icl)tf)in lutirbe f>err 2lI6erI
äBittäenrieb 31a lefeteit 9îut)e begleitet. Dec
liebe SBerftorbeite würbe am 14. 3uli 1884
in Röttij geboren, too fein Sßater fei., ein all»
gemein geachteter Dtann, eine Sctjmiebe betrieb.

Seine ^S'igcnbjeit oerbrad)te Hilbert SBimcii»
rieb in feinem ©eburtsortc, iuo er and) bie
Gdjutc befud)te, bis bafe er 311111 îtbfdjluf) feiner
Sdjnlbitbung in bie oberfteii. Rlaffeti ber
ITJiufterfdjute im Seminar SRuriftalben trat.
(Er 3eigte ffreube ant ftaiifmannsberufe mtb
begann int Çriifelittg 1901 in ber (Eifeitutarett»
feattblung (Eferifteit in Sem bie DeOrgeit. Statt)
abfoloierten Deferjafjrcn begab er ftefe 311t toei»

tern îtnsbilbung in bie frattjöfifcfee Sdjroeij
unb ttad) tfearis. 9lncf) einigen Saferen Hins»

lanbpraris, itt roeldjer er fid) oietfeitige Rennt»
niffe ertrtarb, ïeferte et ttad) ber ©rfeioeij jurftcf,
too er uorerft itt 3'aidj atefefeeiftigung fanb.

3nt Safere 1911 umrbc ihm oott feinen
Referpriustpaleit eine Stelle in ber ^ausfeat»
tintgs» uttb Sotelabteiluug angeboten, toeldfe
Hilbert äßitycitrieb mit ffrenben annahm. 3»
btefer Stettung feat er fid) betttt auctj buret)
Steif) uttb 3tit)c Dtusbauer emporgearbeitet unb
feine (Ernennung 311111 tjßrofuriften 3eugt oottt
Dante, toeIcf)er it)m bie ©efd)äftsteitung 311

f Dllbett Sßiu3eitricb»Srf)Hcibcr.

Deit tontmeti tief). Hilbert DBinsenrieb that
wicht nur itt ber ffirtna ein gefcfeäljter iötit»

arbeitet, fonbertt auch bie Rttitb[d)aft, unb be»

fottbers biciettige, tuetdje er auf feinen ©e»

fcfeäftsreifeit befudfete, toufete fein lauteres, fro»
bes StBefeu fet)t 31t fd)äfeen.

3m 3uhre 1917 oerI)eiratetc fid) Hilbert
Sßinjeitrieb mit ffrautein Sdjtteiber, rocldfer er
in beut teiber atfeu turseit ©heftanbe ein tiebe»
ooiter ©attc mar. (Er mar ftets beftrebt, feiner
lieben ©attiit itt bas traute Eteint utöglichft
oie! greube unb öersensgiite 311 bringen.

3m S. 51. (E. mar Hilbert HBingenrieb ein
treues uttb gern gc[ef)ettes tütitglieb. 2ßic freute
er fid), toetttt er in bie 23erge 3iel)ett burfte,
um fid) oott all bett gefcfjäftlidjcit ®îii[)ett für
fut'je 3«it 3U enttebigen.

DInfangs ffebruat fiif)Ite fielt ber 93erftor»
bette unpäfitid). 9tidjts böfes afettenb, legte er
fid) itts Sßett, ftets uttb bis itt bie letjten
Stunbeu oott ber Soffitung befeelt, feilte 5fr»
beit balbntögtid)ft tuieber aufnehmen 31t Jouueit.

Reibet aber hat eine t)cimtiidifcf)e Rrant»
fecit, bie anfänglich nur als 311 leicht attgefehett
mürbe, bei ber aber in ber goige fetbft ärgt»
liefee Ruitft iticl)t mef)t helfen tonnte, ttiiferen
lieben Ranterabeit attt 26. Hlpril bahiugerafft.

22 3"l)fe h"! er feiltet (finita Dorgügtid)
Dicufte geteiftet, 311 frill; ift er feiner treu»
beforgtett ©attin, feinen lieben 5ftigct)örigctt,
(fretutben tmb StUitarbeitcrn int Dobe uoraus»
gegangen.

©itt liebeootles Dtnbénfeu tuerben ihm alle,
bie ifen tnnnteu, bemahreu.

Htnf 2Bieberfcl)u f). ©.

Der ©emeinberat befcfelofe, ben Hitin»
fterturm mit einer neuen eleitrifdjen He»
Ieud)tuitgsanlage 31t oerfehen, bie fo ge»

ftaltet werben foil, bafe: hei feftlid)en Hu»
läffett ber gattse Duriu beleuchtet wirb.
— ©r unterbreitet beut Stabtrat einen
ÎIntrag auf einen neuen Hnftrid) ber
3orttI)ausbrüde.

Das Hunbesgericht hat nun ben

Streit, ber 3wifcf)eit ber ftäbtifdjeit He»
feörbc unb bem Departement bes 3tt»
nerit wegen ©rriefetung einer äBirtfdjaft
an ber Hluriftrafee entftanbeit war, enb»
gültig bahin entfd)ieben, bafe bortfelbft
ein Hebiirfnis für eine SBirtfdjaft ttid)t
beftehe. Die oon Serrn Salbimann 311

führenbc H3irtfd)aft war bereits eilige»
richtet.

Hm 9. bs. ftarb int Htter oon 46
Saferen Diplomingenieur Hilolaus ©a»
gtanut, Direttor ber Hernffdjett Straft»
werte. — 3n ber Had)t oom 9. auf ben
10. bs. ftarb im Hiter oon 76 Saferen
ber betannte Kaufmann Hcrttfearb §>ir=
fd)el, Snfeaber bes ©efefeäftes 3ur „Stabt
Haris". — Hm 10. bs. ftarb nad)
langem Heiben ber gewefene Herwalter
bes Hurgerfpitals, ©buarb Sti'ipfer.

Hirt 9. bs., um 6 Ufer früh, ftüqte
fiel) ein 25jähriges Dienftmäbdjen aus
beut ffenftcr bes Dad)ftodes eines Sau»
fes an ber Hnffeelrnftrafee auf bie Strafte
herab unb erlitt fo fdjwere Herlefeungen,
bafe es trofe einer am gleichen Daqc
oorgenomntenen Operation am Sonntaa
ftarb.

Hnt 11. bs. fefete fiefe an ber Hrebiger»
aûjje ein mit Haufanb belabenes Huto,
beffen Saferer abwefenb war, in Hewe»
gung, rollte guer über bie Hägeligaffe
an ben Dtjbrantcnfod'el, rafierte ifen glatt
weg uttb [anbete bann auf beut Drottoir

freien ffipmnafiuius.
©Iudltd)erwetfe_ war ibie Strafee im
Äugcitbltde fret, fo bafe fein Unfall paf»
fterte.

Herfeaftet würbe am 1. bs. ein iürt»
gerer Scfeneiber, ber in Hern ein Htotor»
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wurden beide in schwerverletztem Zu-
stände heimgebracht.

In der Nacht vom 13.-11. ds. fiel
auf dein Heimwege von Willadingen
nach Koppigen der Pächter Gehriger
von Attiswil in den ziemlich hoch gehen-
den Oeschkanal und ertrank- Die Leiche
wurde am 11. ds. in Necherswil aufge-
funden.

In Kramershaus (Dürrgraben) starb
ini hohen Alter von 38 Jahren alt
Posthnlter Friedrich Stalder. Er führte
die Postablage noch zu der Zeit, wo
der Postverkehr von Grünenmatt aus
mit dem Handwagen besorgt wurde.
Heute fährt das Postautv.

Der Bäckermeister Karl Schweizer von
Bowil wurde ganz in der Nähe seines
Heimes durch einen Seitensprung des
erschreckten Pferdes vom Wagen ge-
schleudert und vom Gefährt an einen
Baum gedrückt. Der Tod trat äugen-
blicklich ein.

In der Schule von Uebeschi konnte
letzthin ein Doppeljubiläuni gefeiert wer-
den. Lehrer Weber und Lehrerin Frau
Pfarrer-Blauner konnten da- Jubiläum
ihrer 25jährigen Amtstätigkeit begehen.
Die Gemeinde lieh beiden ein Geschenk
mit Dankurkunde überreichen.

In Thun wurde am 3. ds. Bild-
Hauer Jakob Uetz zu Grabe getragen.
Er hatte Jahrzehnte lang in Burgdorf
gewirkt und war besonders als Ersteller
von Grabdenkmälern bekannt. Vor 13
Iahren lieh er sich in Thun nieder, wo
er nun 69jährig verstarb.

Die Eiersammlung für das Kranken-
Haus Frutigen ergab 5216 Stück und
Fr. 505 in bar. Von den Eiern gingen
2753 Stück an das Asyl Gottesgnad.

Zum Pfarrer von St. Stephan wurde
unter 5 Bewerbern mit großer Mehrheit
V.D.M. P- Müller, Sohn des Pfar-
rers von Grohhöchstetten, gewählt.

In Meiringen starb im Alter von 73
Jahren der als kühner Eemsjäger und
ausgezeichneter Bergführer weitherum
bekannte Heinrich Zurflüh. Er hat in
der Schweiz, im Tirol, in Italien und
auch in Kanada viele Touren gemacht.

In der Nacht vom 5. auf den 6. ds.
wurde bei der Säge von Bois der 61-
jährige François Jeanbourguin von
einem Automobil überfahren, mehrere
Meter weit geschleift und so schwer ver-
letzt, dah er kurz darauf starb. Der
Automobilist hat sich unerkannt aus dem
Staub gemacht und konnte bis jetzt noch
nicht ermittelt werden.

In der Stadtratssitzung vom 8. ds.
wurde die gemeinderätliche Vorlage be-
treffend Erstellung einer Felsenau-Brem-
gartenbrücke genehmigt. Es soll eine hol-
zerne Fahrbrücke mit Zufahrtsstraßen er-
richtet werden, deren Kosten sich auf Fr.
123,333 stellen. Hieran sollen die Ee-
meinden Bern und Bremgarten und der

Staat je Fr. 43,333 leisten. Da die
Stadt noch Landerwerbungen dazu be-
streiten mutz, hat der Stadtrat einen
Kredit von Fr. 53,333 bewilligt. Außer-
dem wurden noch mehrere kleinere Ge-
schäfte erledigt, so ein Beitrag von Fr.
233 an die Knabenerziehungsanstalt
..Neue Grube", ein solcher von Fr. 233
an die akademische Sportkonimission a!s
Beitrag für den Universitätswettkampf
Bern-Bologna. Schließlich wurde der
Genieinderat noch beauftragt, das am
1. November zur Nückzahlung fällige An-
leihen der Einwohnergemeinde von 1918
zu möglichst günstigen Bedingungen zu
konvertieren. Im Namen der freisin-
nigen Fraktion reichte noch Dr. Stein-
mann eine Interpellation wegen der
Ausschreibung eines Wettbewerbes für
die Ueberbauung der Stadt ein.

f Albert Winzenricd-Schneider,

gem. Prokurist der Firma Christen Zè Cic. A.-G.
in Bern.

Am M. April letzthin wurde Herr Albert
Winzenried zur letzten Nuhe begleitet. Der
liebe Verstorbene wurde am 14. Juli 13S4

in Köniz geboren, wo sei» Vater sel., ein all-
gemein geachteter Mann, eine Schmiede belrieb.

Seine Jugendzeit verbrachte Albert Winzen-
ried in seinenr Geburtsorte, wo er auch die
Schule besuchte, bis daß er zum Abschluß seiner
Schulbildung in die obersten. Klassen der
Musterschule im Seminar Muristalden trat.
Cr zeigte Freude am Kaufmauusberuse und
begann im Frühling 1901 in der Eisenwaren-
Handlung Christen in Bern die Lehrzeit. Nach
absolvierte» Lehrjahren begab er sich zur wei-
ter» Ausbildung in die französische Schweiz
und nach Paris. Nach einigen Jahren Aus-
landpraris, in welcher er sich vielseitige Kennt-
uisse erwarb, kehrte er nach der Schweiz zurück,
wo er vorerst in Zürich Beschäftigung fand.

Im Jahre 1911 wurde ihm von seinen

Lehrpriuzipalen eine Stelle in der Haushal-
tungs- und Hotelabteilung angeboten, welche
Albert Winzenried mit Freuden annahm. In
dieser Stellung hat er sich denn auch durch
Fleiß und zähe Ausdauer emporgearbeitet und
seine Ernennung zum Prokuristen zeugt vom
Danke, welcher ihm die Keschäftsleitung zu

-tz Albert Winzeuried-Schucider.

Teil kommen ließ. Albert Winzenried war
uicht nur in der Firma ein geschätzter Mit-
arbeiter, sondern auch die Kundschaft, und be-

sonders diejenige, welche er auf seinen Ge-

schäftsreisen besuchte, wußte sein lauteres, sro-
hes Wesen sehr zu schätzen.

Im Jahre 1917 verheiratete sich Albert
Winzenried mit Fräulein Schneider, welcher er
in dem leider allzu kurzen Ehestande ein liebe-
voller Gatte war. Er war stets bestrebt, seiner
lieben Entti» in das traute Heim möglichst
viel Freude und Herzensgute zu bringen.

Im S. A. C. war Albert Winzenried ein
treues und gern gesehenes Mitglied. Wie freute
er sich, wenn er in die Berge ziehen dürfte,
um sich von all den geschäftlichen Mühen für
kurze Zeit zu entledigen.

Anfangs Februar fühlte sich der Verstor-
bene unpäßlich. Nichts böses ahnend, legte cr
sich ins Bett, stets und bis in die letzten
Stunden von der Hoffnung beseelt, seine Ar-
beit baldmöglichst wieder aufnehmen zu können.

Leider aber hat eine heimtückische Krank-
heit, die anfänglich nur als zu leicht augesehen
wurde, bei der aber in der Folge selbst ärzt-
liche Kunst nicht mehr helfen konnte, unseren
lieben Kameraden am 26. April dahingerafft.

22 Jahre hat er seiner Firma vorzüglich
Dienste geleistet, zu früh ist er seiner treu-
besorgten Gattin, seineu lieben Angehörigen,
Freunde» und Mitarbeitern im Tode voraus-
gegangen.

Ein liebevolles Audeuken werden ihm alle,
die ihn kannten, bewahre».

Auf Wiedersehn! H G.

Der Gemeinderat beschloß den Mün-
sterturm mit einer neuen elektrischen Be-
leuchtungsanlage zu versehen, die so ge-
staltet werden soll, daß bei festlichen An-
lässen der ganze Turm beleuchtet wird.
— Er unterbreitet dem Stadtrat einen
Antrag auf einen neuen Anstrich der
Kornhausbrücke.

Das Bundesgericht hat nun den

Streit, der zwischen der städtischen Be-
Horde und dem Departement des In-
nern wegen Errichtung einer Wirtschaft
an der Muristratze entstanden war, end-
gültig dahin entschieden, daß dortselbst
ein Bedürfnis für eine Wirtschaft nicht
bestehe. Die von Herrn Haldimann zu
führende Wirtschaft war bereits einge-
richtet.

Am 9. ds. starb im Alter von 46
Jahren Diplomingenieur Nikolaus Ea-
gianut, Direktor der Bernischen Kraft-
werke. — In der Nacht vom 9. auf den
13. ds. starb im Alter von 76 Jahren
der bekannte Kaufmann Bernhard Hir-
schel, Inhaber des Geschäftes zur „Stadt
Paris". — Am 13. ds. starb nach
langem Leiden der gewesene Verwalter
des Burgerspitals, Eduard Küpfer.

Am 9. ds., nui 6 Uhr früh, stürzte
sich ein 25jähriges Dienstmädchen aus
dem Fenster des Dachstockes eines Hau-
ses an der Anshelmstratze auf die Stratze
herab und erlitt so schwere Verletzungen,
datz es trotz einer am gleichen Tage
vorgenommenen Operation am Sonntàa
starb.

Am 11. ds. setzte sich an der Prediger-
em mit Bausand beladenes Auto,

dessen Fuhrer abwesend war, in Verve-
gung, rollte guer über die Nägelignsse
an den Hbdrairtensockel, rasierte ihn glatt
weg und landete dann auf dem Trottoir
^,.'vis äuer des Freien Gymnasiums.
Glücklicherweise war die Straße ini
Augenblicke frei, so datz kein Unfall pas-
sierte.

Verhaftet wurde am 1. ds- ein jün-
gerer Schneider, der in Bern ein Motor-



358 DIE BERNER WOCHE

rab, in Dbun ein igabrrab geftofefen
batte. ©rfteres liefe, er in befebäbigtem
3ufeanbe an ber Scbanjcnbergferafee fee-
feen, Icfeteres oerfaufte er um gr. 60.
2lufeerbem feabl er turs oor feiner 23er=

baftung aus einem Dritttlafemagen bes
Sdjnelläuges 23et:n=©enf, mäbrenb ber
3ug im 23ertter 23abnbof ftanb, einen
Wantel. — SBegen ©elbbiebfeabls aus
ÏBirtfdjaftstaffen tourbe am gleichen Sag
ein trüberer SBureaulife eingebracht, bef=
feit Rompre fdjott in 23eip oerbaftet
tourbe. 55ie beiben perübten auch in
Dbun Tüebfeäble unb batten bort nod)
eine grau bei fid), bie eilt fittenlofes
fiebert führte.

Das' oorige 213od)e auf bie 93oli3ei
gebrachte 9Jtäbd)en, bas fid) fipbiia Sdjal»
1er nannte unb fid) am 9Jtün3graben oer»
irrt butte, tourbe nun burd) ihre Dflege»
eitern, bie in 9ticberbünigen toobneu, ab»
geholt.

Die Sammlung für bie erbbeben»
gefcfeäbigten fiinber oott .Uoiintt) but
ben erfreulieben 23etrag oott gr. 16,000
erreicht.

3n Sem tourbe oott ben 2tntiuioifet»
tionsoereineu 93afel, Sem, (Senf dienen»
bürg, SBaubt unb 3urid> ber Serb an b

fd)toei3erifcber Sereine gegen bie Sioi»
fettion gegriinbet. Der Serbattb bat im
©ebiet ber Sd)toei3 über breitaufenb
dJiitglieber unb fdntpft gegen bie Sus»
toiidjfe ber Sioifettion an £odjfcfeuIen
unb tömmeqiellen fiaboratorien.

f Otto oott Antimons,
geuo (Eotuterge im Kurfnal ©ct)ätifei in Sern.

3)ie nieten Sefucf)cr bes Äurfaals Sdjänjii
tnerbeit fict) an Otto non Saltmoos, beit alle»

jeit frennblieb.en unb juoorlommeitben (Eoncierge
erinnern. So mill id) beitn, cooljt im Sinne
aller, bem fo jeif; (Dahingerafften ein Abfdjiebs»
inort tüibmeit unb fein Sebensbilb in futjen
3iigen feftf)alten.

Oer Serftorbenc mar ber jmeitältefte uoti
ad)t tSefcbmiftem. (öeboren in gerjogenbudjfee
am 22. Oejetnber 1898, bnrcfelief er mit gu»
tem (Erfolg bie meun Waffen ber bortigen tferi»

matfdfule; im Serlauf bes letjten Sdjuljaljres
ntufjte er feinen Sater nadj furjer Stranlf)eit
nctlieren.

Die (Erlernung ber franjöfifdjen Spradjc in
ber toelfdjen Scljtucfe ermöglichte es tf)m balb,
feilten (Etuierb im öotelfad) 311 ftidjen unb fo
fel)cn mir bentt ben aufgeroedten unb ftreb»
fatueit jungen Statin im 3abre 1923 roäl)tenb
ber Saifoii auf bem fturplatj Sd)uls»3(arnfp,
mo et als Ejotelportier bie Setanntfdjaft ber
(Çantilie bes §errn Oircltors (Egli ooni Witfaal
Sd)än3li in Sent madfee. (Eingenommen non ber
greunbltcffeeit unb XiidjtigEeit Otto oon Sali»
moos' unb fidjer aud) beffen AButifd) einer
Iteberfiebelung nad) Sern entfpredjenb, nal)iu
§err Oireltor (Egli im öcrbft 1923 iljn —
als red)ten Altoitn am redfeen tfelatj — als
(Eoitcierge in Stellung unb in biefer (Eigen»

[d)aft mar et bann aud) bis 31t feinem ïobe
tätig.

Sein ganses freunblidjes Siefen, feine Se»
reitroilligleit für feinen Arbeitgeber, für Hol»
legen unb Sefudjet gemannen ihm balb bie
Spmpatljie alter, roeldje mit ihm in Setfehr
traten. SDtan freute fid) über feine frifcfje unb
fd)tnude (Erfdjeinutig unb aud) über fein ener»
gif(h=frot)es 3tigreifcit, menn es bies galt, bei
Anbrang unb ftarteni Sefud) im fturfaal.

3n 3ünmerroalb, hod) broben am Sergljaug,
bei einer (Xante, l)cütc et fein §eim; bort
matteten feiner grau unb Jlinb an ben freien
Sagen unb es mar für itju allemal fd)önfte

(Erholung unb ungetrübte greitbc, menu er feine
iiieben befudjen fonnte. So aud) am 19. AJtai

1928, au einem Samstag. Auf feinem gabt»
rab hatte er bie Seinen aufgefudjt. (Er mollte
feinen Itrtaubstag ooll unb gairj grau unb
Slinb mibmeu unb Jagte feinen Oienfttoltegen,
mie er fid) barauf freue. Da, bei ber Süd»

•Iifahrt nad) Sern ereilte if)tt auf ber Strafte
itad) ilehrfat) bas tragifrije (Sefdjchen: (Ein 3"°
fainmenftofj mit einem DJtotorrabfahrer oerletfee
il)n töblid) unb iljm 5tranfcnl)aus 311 Selp
mu^te er nad) fdjmetert Stunben bes Seibens
unb nad) einet erfolglofeit Operation in ber
SUtorgenfrübe bes 20. Altai fein Sebeit laffen.

X>ie Atadjridjt feines Unfalls unb feines nad)»

folgenbeit (Xobes laftete an jenen beiben lagen
fdjtoer auf allen, bie if)iit nahe ftanben unb bie

il)it tonnten. Ititenblidjes Seib mar übet feine

grau uitb fein ilinb bereingebrod)en, trauerub
ftanben feine AKutter, fejne (5efd)mi[ter unb,feine
greunbe an feinem offenen (Srabe in 3ônmer»
rnalb, um bas fid) eine 3aI)Itcid)C (Xrauergemeittbe
gefefjart batte. ABte fct)r §err (DireEtor (Egli
Otto oott Sallntoos fd)ctftte, erseigte bie bei»

nal)e liidenlofc Scteiligung bes tfeerfonals bes

Wirfais Sd)äii3li, bem es bie (Direftion er»

ntöglid)te, il)reiu llollegeu ben letjten Siebes»

bienft 311 erroeifen. (Daft unter bet giille ber
Sluntcrt aud) ein Watt3 ber AKufiler bes Wir»
faalorchefters ben Sarg febmiidte, bemies bie
aufridjtigc Anteilnahme aud) oon biefer Seite.

ABettn mieber bas ABort bes (Didfecrs: „AJtufe
einer oon beut anbent, ad) Oott, ad) ©ott,
mie balb..." fid) bcmal)r()eitete, fo mar es
beim Sterben Ootto oon Sallntoos', ber bem

Schnitter 3mb in ber Slüte unb Straft feines
fiebens 311m Opfer fiel. AB it roollctt fein frifcljes
fiebeitsbilb int Anbeuten behalten tntb feinem
fieib bort oben griebeit uttb Aube miinfdjen.

(£.0.

I steine Êï)roniîi |
HttaUicfsfttHc.

3 n ben 23 e r g e tt. 2(nt 6. bs. ttacb»

niittags etfeiegen iroei 23rüber fiom»
maiifd) aus Dresben eine 23erglebtte im
©orneratal im Daoetfd). (Einige dJieter
unter ber ööbe fertigte ber ältere, ber
22jäl)rige fiomnuifefd) etuxr 300 Slteter
tief ab unb blieb mit einem ©djäbel»
brud) tot liegen. Der jüngere 23ruber
tourbe oon 3toei Daoetfdjem, bie bas
Unglüd mit attgejeben' hatten, ins Dal

geführt. Die fieiefee bes 2lbgefeür3tett
tonnte geborgen unb nad) Sebrun ge»
brad)t toerben. — 2luf ber Ärumnten»
ftub bei ©infiebcln tourben bie 3toei
Söhne bes fianbtoirts Sfeäd)Ier in einer
2Ilpbütte, toobtn fie fid) oor einem ©e»
voitter gerettet batten, 00m 23Iife er»
fdfeagen. Die beiben 23rüber ftanben im
2Uter oott 16 unb 20 Sabrett.

23 e r t e b r s u n f ä 11 e. 3n ©t. ©al»
len überfuhr ein feferfonenauto int fiin»
bengut bort 66jährigen SRattrer ©djöit.
Der 23eruttglüdte tourbe an bas Dvot»
toir gebrüdt unb erlitt fo febtoere 23er=

lefeungett, bafe er !ur3 nach ber ©in»
lieferung ins Spital ftarb. Der
©djmiebmeifeer Ösfar Steimer pon
3ud)toiI fuhr in ber fife acht mit feinem
2tuto bei einem 23abnübergang ian einen
Saum, ©r erlitt fo febtoere innere 23er=

lefeungen, bafe er am 11. bs. int Spital
ftarb. — 3it ©enf tourbe grau Wart)
fitart, eine 2tmeri!anerin, 001t einem
2(uto überfahren unb fo fdjtoer oerlefet,
bafe fie ben 23erlefeungen erlag. — film
9. bs. fpielte in 3ürid) eine ©ruppe
Siinbergartenfcbiiler auf beut öeimiocge.
SBäbrenb bes Spieles tourbe ber 4»

jährige grife 2Bibttter 3ufäIXtg 0011t
Drottoir auf bie ©trafee geftofecu uttb
geriet unter einen ifeicslafetoagen, tourbe
überfahren unb mar auf ber Stelle tot.

2tm 11. bs. ctbenbs mufete ein oon ©0»
lontbier nach 2luoemier fabrettbes 23er»
fonenauto auf ber fcbmalen Strafee aus»
toeidjen, toobei es ins Sdftoauïen ïattt.
©iner ber 3nfaffett, Itbrenfabriïant gr.
Sd)är3 001t ©rendjeit ftredte beu 51opf
311m genfter hinaus, feblug bamit gegen
einen 23aunt uttb tourbe auf ber Stelle
getötet.

23ei einem Umbau an ber ©itgeferafee
blitzte am 11. bs. ber 23auarbciter ©ott»
frieb 91aud) oott einem ©erüft 31t 23oben
uttb ftarb tur3 nad) bem Unfall im
3rtfelfpital an ben erlittenen 23erlet»

•3tutgen. — 2lm gleichen Dage fuhr beim
Scbalenbol3 in 23ümpli3 ber 2lutofabrer
fiaas iaus gtamatt über eine Sfrafecn»
böfdjttttg hinaus, toobei bas 2Iuto gän3»
iid) jertrümmert mürbe. Saas tourbe
beim ©tu^e bie ffeafe oollfeäitbig ab»
gefebnitten. Dr. Stuber aus 23ümpü3
nahm beit 23eruitfalttcn itt 23ebanbluug
uitb nähte ihm bie fitafe mieber an.

©rtrunten. 23eint 23abcit im fHbein
ortran! itt 3'3ers ber sebnjäbrige 3nfaffe
bes Uinberbeims „©ott hilf", Sans
3ebli- — 3n Würg fiel beim gifcljen
im 2Balenfee ber ©cbttlïitabc ©rnftîBat»
fer ans einem Schiffchen in ben See
unb ertrant — 3n ber fitäba oon ©n»
nenba fuhr ber 3taliener 23erle, ber auf
bent 23eIo nod) eine Dodjter ntitfübrte,
aus Uttgefd)ic!licb!eit mit feinem 23eto
itt bie bodjgebenbe fiintb unb tourbe meg»
gefebroemmt. ©r tourbe bei fitotftal als
fieiebe geborgen. Die Dodjter tonnte fid)
ait einem Strand} anïlantmern, bis 9tet»
tung !am. — 23eim glöfeen im 9U)ein
fiel bei ©ms ber 75jährige Deter 23eartb
oon Sotnoir itt ben glufe uttb ertranf.
Seine 25jährige fifeicf>tc, bie geiftig etmas
befebränft ife, oerfud)te ihm ttacb3ufpiin=
gen, tonnte aber barait oerbinbert mer»
ben. —, 3tt ber fifeäbe ber mittleren
9tbeinbrüde ife itt 23afel am 12. bs. ein
9Jtann in mittleren 3abren ertrunten.
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rad, in Thun ein Fahrrad gestohlen
hatte. Ersteres lieh er in beschädigtem
Zustande an der Schanzenbergstraße ste-
hen, letzteres verkaufte er um Fr. 60.
Außerdem stahl er kurz vor seiner Ver-
Haftung aus einem Drittklaßwagen des
Schnellzuges Bern-Genf, während der
Zug im Berner Bahnhof stand, einen
Mantel. — Wegen Gelddiebstahls aus
Wirtschaftskassen wurde am gleichen Tag
ein früherer Burenulist eingebracht, des-
sen Komplize schon in Belp verhastet
wurde. Die beiden verübten auch in
Thun Diebstähle und hatten dort noch
eine Frau bei sich, die sin sittenloses
Leben führte.

Das' vorige Woche auf die Polizei
gebrachte Mädchen, das sich Lydia Schal-
ler nannte und sich am Münzgraben ver-
irrt hatte, wurde nun durch ihre Pflege-
eltern, die in Niederhünigen wohnen, ab-
geholt.

Die Sammlung für die erdbeben-
geschädigten Kinder von Korinth hat
den erfreulichen Betrag von Fr. 16,000
erreicht.

In Bern wurde von den Antivivisek-
tionsvereinen Basel, Bern, Genf Neuen-
bürg, Waadt und Zürich der Verband
schweizerischer Vereine gegen die Vivi-
sektion gegründet. Der Verband hat im
Gebiet der Schweiz über dreitausend
Mitglieder und kämpft gegen die Aus-
wüchse der Vivisektion an Hochschulen
und kommerziellen Laboratorien.

f Otto von Ballmoos,
gew.^ Concierge im Kursanl Schänzli in Bern.

Die vielen Besucher des Kursaals Schänzli
werden sich an Otto von Ballmvos, den alle-
zeit freundlichen und zuvorkommenden Concierge
erinnern. So will ich denn, wohl im Sinne
aller, dein so jäh Dahingerafften ein Abschieds-
wort widmen und sein Lebensbild in kurzen
Zügen festhalten.

Der Verstorbene war der Zweitälteste von
acht Geschwistern. Geboren in Herzogenbuchse«:
am 22. Dezember 1393, durchlief er mit gu-
tem Erfolg die neun Klassen der dortigen Pri-
marschulez im Verlauf des letzten Schuljahres
«nutzte er seine«« Vater »ach kurzer Krankheit
verlieren.

Die Erlernung der französischen Sprache in
der welsche«« Schweiz ermöglichte es ihm bald,
seinen Erwerb im Hotelsach zu suchen und so

sehen wir denn den aufgeweckten und streb-
same«« jungen Mann im Jahre 1923 während
der Saison auf dein Kurplatz Schuls-Tarasp,
wo er als Hotelportier die Bekanntschaft der

Familie des Herrn Direktors Egli von« Kursaal
Schänzli in Bern machte. Eingenommen von der
Freundlichkeit und Tüchtigkeit Otto von Ball-
moos' und sicher auch dessen Wunsch einer
Ilebersiedelung »ach Bern entsprechend, nahm
Herr Direktor Egli im Herbst 1923 ihn —
als rechten Mann am rechten Platz — als
Concierge in Stellung und in dieser Eigen-
schaft war er dann auch bis zu seinem Tode
tätig.

Sein ganzes freundliches Wesen, seine Be-
reitwilligkeit für seinen Arbeitgeber, für Kol-
legen und Besucher gewannen ihm bald die
Sympathie aller, welche mit ihm in Verkehr
traten. Man freute sich über seine frische und
schmucke Erscheinung und auch über sein ener-
gisch-frohes Zugreifen, wenn es dies galt, bei
Andrang und starkem Besuch im Kursaal.

In Zimmerwald, hoch droben am Berghaug,
bei einer Tante, hatte er sein Hei«»! dort
warteten seiner Frau und Kind an den freien
Tagen und es war für ihn allemal schönste

Erholung und ungetrübte Freude, wen«« er seine
Liebe«« besuche«« konnte. So auch am 19. Mai
1928, an einem Samstag. Aus seinem Fahr-
rad hatte er die Seinen aufgesucht. Er wollte
seinen Ilrlaubstag voll und ganz Fran und
Kind widmen und sagte seine«« Dienstkollegen,
wie er sich daraus freue. Da, bei der Rück-

'
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fahrt nach Bern ereilte ihn auf der Stratze
nach Kehrsatz das tragische Geschehen: Ein Zu-
sammenstotz mit einem Motorradfahrer verletzte
ihn tödlich und ihm Kraukenhaus zu Belp
«nutzte er ««ach schwere» Stunden des Leidens
und nach einer erfolglose«« Operation in der
Morgenfrühe des 29. Mai sein Leben lassen.

Die Nachricht seines Unfalls und seines nach-
folgende«« Todes lastete an jenen beiden Tagen
schwer auf allen, die ihm nahe standen und die

ihn kannten. Unendliches Leid war über seine

Frau und sein Kind hereingebrochen, trauernd
standen seine Mutter, seine Geschwister und seine

Freunde an seine««! offene«! Grabe in Zimmer-
wald, uni das sich eine zahlreiche Trauergemeinde
geschart hatte. Wie sehr Herr Direktor Egli
Otto von Ballmoos schätzte, erzeigte die bei-
nahe lückenlose Beteiligung des Personals des

Kursals Schänzli, dem es die Direktion er-
möglichte, ihre««« Kollegen den letzten Liebes-
dienst zu erweisen. Datz unter der Fülle der
Blumen auch ein Kranz der Musiker des Kur-
saalorchesters den Sarg schmückte, bewies die
aufrichtige Anteilnahme auch von dieser Seite.

Wenn wieder das Wort des Dichters: ,,Mutz
einer von den« andern, ach Gott, ach Gott,
wie bald..." sich bewahrheitete, so war es
beim Sterben Ootto von Vallmoosh der dein
Schnitter Tod in der Blüte und Kraft seines
Lebens zum Opfer siel. Wir wollen sein frisches
Lebensbild im Andenken behalten und seinen«

Leib dort oben Frieden uud Ruhe wünschen.

E.O.

^ Kleine Chronik ^

ttngliickssiille.

In den Bergen. Am 6. ds. nach-
mittags erstiegen zwei Brüder Lom-
matzsch aus Dresden eine Berglehne im
Corneratal im Tavetsch. Einige Meter
unter der Höhe stürzte der älter,e, der
22jährige Lommatzsch etwa 300 Meter
tief ab und blieb mit einem Schädel-
bruch tot liegen. Der jüngere Bruder
wurde von zwei Tavetschern, die das
Unglück mit angesehen' hatten, ins Tal

geführt. Die Leiche des Abgestürzten
konnte geborgen und nach Sedrun ge-
bracht werden. — Auf der Krummen-
fluh bei Einsiedeln wurden die zwei
Söhne des Landwirts Mächler in einer
Alphütte, wohin sie sich vor einem Ee-
witter gerettet hatten, vom Blitz er-
schlagen. Die beiden Brüder standen im
Alter von 16 und 20 Jahren-

V e r k eh r s u »fälle. In St. Gal-
len überfuhr ein Personenauto im Lin-
dengut den 66jährigen Maurer Schön.
Der Verunglückte wurde an das Trot-
toir gedrückt und erlitt so schwere Ver-
letzungen, daß er kurz nach der Ein-
lieferung ins Spital starb. — Der
Schmiedmeister Oskar Steimer von
Zuchwil fuhr in der Nacht mit seinem
Auto bei einem Bahnübergang «an einen
Baum. Er erlitt so schwere innere Ver-
letzungen, daß er am 11. ds. im Spital
starb. — In Genf wurde Frau Mary
Hart, eine Amerikanerin, von einem
Auto überfahren und so schwer verletzt,
das; sie den Verletzungen erlag. — Am
9. ds. spielte in Zürich eine Gruppe
Kindergartenschüler auf dem Heimwege.
Während des Spieles wurde der 4-
jährige Fritz Widmer zufällig vom
Trottoir auf die Straße gestoßen und
geriet unter einen Kieslastwagen, wurde
überfahren und war auf der Stelle tot.

Am 11. ds. abends mußte ein von Co-
lombier «lach Auvernier fahrendes Per-
sonenauto auf der schmalen Straße aus-
weichen, wobei es ins Schwanken kam.
Einer der Insassen, Uhrenfabrikant Fr.
Schärz von Grenchen streckte den Kopf
zum Fenster hinaus, schlug damit gegen
einen Baum und wurde auf der Stelle
getötet.

Bei einem Umbau an der Engestraße
stürzte am 11. ds. der Bauarbeiter Gott-
fried Rauch von einem Gerüst zu Boden
und starb kurz nach dem Unfall im
Jnselspital an den erlittenen Verlet-
zungen. — Am gleichen Tage fuhr beim
Schalenholz in Bümpliz der Autofahrer
Haas «aus Flamatt über eine Straßen-
böschung hinaus, wobei das Auto gänz-
lich zertrümmert wurde. Haas wurde
beim Sturze die Nase vollständig ab-
geschnitten. Dr. Studer aus Bümpliz
nahm den Verunfallten in Behandlung
und nähte ihm die Nase wieder an.

Ertrunken. Beim Baden im Rhein
ertrank in Zizers der zehnjährige Insasse
des Kinderheims „Gott hilf", Hans
Jehli. — In Murg fiel beim Fischen
im Walensee der Schulknabe Ernst Wal-
ser aus einem Schiffchen in den See
und ertrank. — In der Nähe von En-
nenda fuhr der Italiener Perle, der «auf
dem Velo noch eine Tochter mitführte,
aus Ungeschicklichkeit mit seinem Velo
in die hochgehende Linth und wurde weg-
geschwemmt. Er wurde bei Netstal als
Leiche geborgen. Die Tochter konnte sich

an einem Strauch «anklammern, bis Net-
tung kam. — Beim Flößen im Rhein
fiel bei Ems der 75jährige Peter Bearth
von Somvir in den Fluß und ertrank.
Seine 25jährige Nichte, die geistig etwas
beschränkt ist, versuchte ihm nachzusprin-
gen, konnte aber daran verhindert wer-
den. —, In der Nähe der mittleren
Nheinbrücke ist in Basel am 12. ds. ein
Mann in mittleren Jahren ertrunken.
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